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Auf Krisen und
Notfälle reagieren
Katastrophen, Krisen oder Notfälle kön-
nen uns jederzeit treffen. Entscheidend
ist dann, wie wir als Privatpersonen oder
Unternehmen auf Krisen vorbereitet
sind. Was tun, wenn die Schweinegrippe,

eine Wirtschaftskrise oder ein Tsunami
ausbricht? Mit einer strukturierten Not-
fall- und Krisenorganisation sowie realis-
tischen Übungen kann das Schlimmste
verhindert werden.

Den Traum der Unabhängigkeit leben

Jungunternehmer lassen sich von derWirtschaftskrise die gute Laune nicht verderben. Foto: HergerImholz.ch

Mutig ist, wer trotz wirtschaftlicher
Schwierigkeiten den Einstieg als
Jungunternehmer wagt. Auch
wenn die Anzahl der Firmenkon-
kurse gerade in diesem Jahr stark
zugenommen hat, träumen viele

junge Leute davon, Herr im eige-
nen Unternehmen zu sein. Sie ha-
ben es satt, sich dem Diktat eines
Chefs unterzuordnen und nehmen
in Kauf, am Monatsende weniger
auf dem Konto zu haben als ein ge-

wöhnlicher Angestellter. Man will
Verantwortung für sich und seine
Mitarbeitenden übernehmen. Und
denkt selten darüber nach, wieder
ins Angestelltenverhältnis zurück-
zukehren.
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Weiterbildung
Auch 2013 kein Luxus,  
sondern eine Notwendigkeit

Wer Wissensmanagement erfolgreich betreibt, kann Leerläufe, Doppelspurigkeiten sowie Zeitverluste vermeiden. corbis

Mit Action Learning 
Lösungen finden
Fortschrittliche Unternehmen agieren heute 
nicht mehr als Einzelkämpfer, sondern set-
zen den Schwerpunkt auf Teamarbeit. Action 
Learning heisst nämlich, dass kleine Grup-
pen miteinander zu Lösungen gelangen.  

Damit gewinnt man in doppelter Hinsicht: 
Erstens können sich Mitarbeitende gemein-
sam weiterentwickeln. Und zweitens verlässt 
man gezielt fest eingefahrene Denk- und 
Handlungsmuster.

Dank Wissen Zeit und Geld sparen
Leerläufe in Unternehmen verursachen jährlich bis zu 8 
Millionen Franken Folgekosten. Der Grund: mangelndes 
Wissensmanagement. Nur wer Wissen als Ressource nutzt, 
kann sicherstellen, dass auch andere davon profitieren 
können. Datenbanken alleine aber genügen nicht. «Viel 
wichtiger ist die menschliche Seite, also das Verhalten, 

Kommunikation und Beziehungen», sagt Pavel Kraus, Prä-
sident des Swiss Knowledge Management Forums. Das 
wird auch in der Weiterbildung umgesetzt. So stehen beim 
CAS «Wissensmanagement in Projekten» an der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz neben Tricks und Tools auch die 
Motivation der Wissensarbeiter im Zentrum. 

Cambridge-Diplome bereits  
für Sekundarschüler
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Risiken von Social Media und Recruiting
Social Media gewinnen vermehrt an Be-
deutung, was auch auf das Recruiting 
zutrifft. Denn heute werden viele Be-
werbungsunterlagen online verfasst. 
Eine Untersuchung aus Österreich hat 
nun aber gezeigt, dass umständliche 
und nicht funktionierende Bewer-

bungstools für Verärgerung sorgen. Oft 
fehlen auch persönliche Kontaktdaten 
– und es soll auch vorkommen, dass 
Bewerbungen erst gar nicht beantwor-
tet werden. Entsprechend werden Tipps 
für Unternehmen gegeben, damit man 
professionell agiert. www.epunkt.net

Wer Wissen als Ressource 	   
richtig nutzt, spart Zeit und 	   
Geld. Datenbanken alleine 		
aber helfen wenig. Gezieltes 	   
Wissensmanagement sollte 		
vorher eingesetzt werden.	

Jeder Mitarbeiter baut im Lau-
fe der Jahre Wissen auf. Dieses 
gilt es als Ressource gezielt zu 
nutzen, so Pavel Kraus, Präsi-
dent des Swiss Knowledge Ma-
nagement Forums (SKMF). 
«Wird diese Chance vertan, hat 
das Folgen für den ganzen Be-
trieb.» So führt mangelndes 
Wissensmanagement in Betrie-
ben oft zu Doppelspurigkeiten, 
Leerläufen und Zeitverlusten. 
Pavel Kraus rechnet mit jährli-
chen Folgekosten von bis zu 8 
Millionen Franken. 
Doch wie macht man Wissen 
für andere zugänglich? Daten-
banken alleine reichen nicht, 
so Pavel Kraus. «Viel wichtiger 

sind Verhalten, Kommunikati-
on und Beziehungen.» Wird an 
Sitzungen ohne roten Faden 
diskutiert, bringt ein Moderati-
onskurs Abhilfe. Ist die Doku-
mentation mangelhaft, müs-
sen Werkzeuge zur Organisati-
on von Texten, Flipcharts und 
Mindmaps aufgezeigt werden. 
«Erst wenn das Wissen in ei-
ner hochwertigen Weise zu 
Information verarbeitet 
worden ist, machen IT-
Tools überhaupt 
Sinn.»  Dafür sei es 
wichtig, die Wissens-
arbeiter gezielt zu unter-
stützen. Denn nur wenn die 
Wissensarbeit in tägliche Ab-
läufe integriert wird, kann 
Wissensmanagement gelin-
gen. So geht das Wissen nicht 
verloren, wenn eine Person 
den Betrieb verlässt – und sein 
Nachfolger kann sich 
schneller einarbeiten. 

«Wissensmanagement lohnt sich, wenn ...
… Projektteams zu langsam vorankommen
… die Koordination von Prozessen zu komplex wird
… die Kommunikation zwischen Firmeneinheiten hapert
… die Übersicht für effektives Handeln fehlt
… neue Mitarbeitende schneller produktiv werden sollen
… die Fluktuation bei Wissensarbeitern zu gross ist
… viele Spezialisten pensioniert werden
… man Informationen nicht schnell genug findet»

«Unabhängig von den Metho-
den, die man für das Wissens-
management nutzt, ist ein 
Knackpunkt immer wieder die 
Motivation der Mitarbeiter», so 
Hans-Friedrich Witschel, Stu-
dienleiter des CAS Wissensma-

nagement in Pro-
jekten an der 

Fachhoch-

Damit Wissen nicht verloren geht

Nationale Gesundheitsförderungskonferenz
Die Gesellschaft ist im Wandel. Dies 
trifft auch auf die Gesundheitsförde-
rung zu. An der 14. Nationalen Konfe-
renz vom 24. und 25. Januar 2013 in Zü-
rich-Oerlikon wird darüber diskutiert, 
welchen Stellenwert Gesundheit und 
Prävention künftig bekommen sollen. 

Fachleute aus den Bereichen Soziolo-
gie, Geschichte sowie Politik referieren 
zu Aspekten der Gesundheitsförde-
rung, wobei man praxisnahe Beispiele 
erörtern wird. Ziel ist, die Gesundheit 
in alle Lebensbereiche zu integrieren.
www.gesundheitsfoerderung.ch

«Mit gezieltem Wissens-
management lassen 
sich Leerläufe und  
Zeitverluste  
vermei-
den.»
Pavel Kraus
Präsident des 
Swiss Knowledge 

Management 
Forums 

(SKMF)

schule Nordwestschweiz 
(FHNW). Deshalb werden beim 
CAS neben den Technologien 
auch die psychologischen As-
pekte von Wissensmanage-
ment behandelt. Mit grossem 
Erfolg, wie Hans-Friedrich  

Witschel betont: So konnte 
beispielsweise mit einer stu-
dentischen Arbeit das Wis-
sensmanagement einer IT-
Dienstleistungsfirma verbes-
sert und damit ein vielleicht 
entscheidender Wettbewerbs-
vorteil geschaffen werden. Das 
bestätigen im Übrigen auch  
die Erfahrungen von Pavel 

Kraus: «Der Wettbe-
werbsvorteil, der durch 
gezieltes Wissensma-
nagement entsteht, 
hat sich schon längst 

herumgesprochen.» 
Carmen Epp�

www.skmf.net
www.fhnw.ch

www.wissensmanagement.20min.ch
Knowledge-Management beruht auf einem vierstufigen Prozess. fotolia
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